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Allgemeine Chronik

Wirtschaft

Wirtschaftspolitik

Konjunkturlage- und politik

Die Weltwirtschaft wuchs 2005 weniger stark als im Vorjahr. Vor allem im ersten
Halbjahr verlief die Entwicklung nur zögerlich. Mit ein Grund dafür war die Explosion
des Rohölpreises, der um mehr als 50% anstieg. Konjunkturmotor waren weiterhin die
USA, deren BIP-Wachstum mit 3,5% auch im Berichtsjahr deutlich über dem Mittel der
OECD-Staaten (2,7%) lag. In Europa belebte sich die Wirschaft im zweiten Halbjahr
ebenfalls spürbar. Der anhaltende Boom in China wirkte sich 2005 auf den ganzen
südostasiatischen Raum inklusive Japan positiv aus. Infolge des rasanten
Wirtschaftswachstums der Vorjahre namentlich in den USA und in den ostasiatischen
Schwellenländern verteuerten sich auch wichtige andere Rohstoffe (v.a. Metalle). Die
Preisentwicklung der Konsumgüter spiegelte weitgehend den Verlauf der Schwankungen
des Erdölpreises. Die Inflationsrate stieg in den USA bis ins vierte Quartal auf 3,7% (so
hoch wie seit 1991 nicht mehr) und in der Euro-Zone auf 2,3%. Zum ersten Mal seit vier
Jahren nahm in der gesamten Euro-Zone die Arbeitslosigkeit wieder ab. 1

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 01.01.2005
HANS HIRTER

Trotz der Geldmengenausweitung zur Überwindung der Finanz- und Wirtschaftskrise
verharrte die Teuerung in den USA auf tiefem Niveau (2010: 1,6%), während Japan mit
Deflationstendenzen kämpfte (2010: -1,4%). In der Europäischen Union (EU-27) lag die
Veränderungsrate der durchschnittlichen Jahresteuerung – berechnet auf Basis der
Harmonisierten Verbraucherpreisindizes (HVPI) – Ende 2010 bei 2,1% (2009: 1,0%), im
Euroraum bei 1,6% (2009: 0,3%). Im Gegensatz dazu zog die Inflation in den
konjunkturstarken Schwellenländern China und Brasilien merklich an. Der Erdölpreis
entwickelte sich weltweit verhalten, brach in der ersten Jahreshälfte wiederholt ein,
um ab August in eine steigende Tendenz (Durchbrechen der Bandbreite 65–85 Dollar)
überzugehen. Nachfrage- und preisstützend wirkten hier v.a. die dynamische
Konjunktur in China und Indien (Wachstumsraten von 10,3% bzw. 9,7%) sowie die
Erholung der Nachfrage in den OECD-Staaten. 2

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 02.01.2010
SUZANNE SCHÄR

Trotz der expansiven Geldpolitik blieb die Inflation 2011 auf einem tiefen Niveau.
Allerdings nahmen die Teuerungsraten in den Industriestaaten gegenüber dem Vorjahr
leicht zu. Die Verbraucherindizes stiegen in den USA um 3,2 Prozent und in der
Eurozone um 2,4 Prozent, während die Preise in Japan noch um 0,3 Prozent
zurückgingen. Im Gegensatz dazu liess der Inflationsdruck in den Schwellenländern
deutlich nach. Dieser Rückgang war auf das schwächere Wirtschaftswachstum sowie auf
sinkende Rohstoffpreise zurückzuführen. Das Erdöl verzeichnete eine moderate
Preisentwicklung. Auf dem Weltmarkt stieg das Barrel von Januar bis April von 95 auf
125 Dollar, fiel jedoch bis zum Jahresende auf 108 Dollar. 3

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.2011
LAURENT BERNHARD

Die Inflation liess im Berichtsjahr nach. Die Teuerungsraten in den Industriestaaten
nahmen gegenüber dem Vorjahr von 2,3% auf 1,6% ab. Die Verbraucherindizes stiegen
sowohl in den USA als auch in der Europäischen Union um 1,5%, während sich die Preise
in Japan um 0,4% verteuerten. Der Erdölpreis zeichnete sich durch eine stabile
Entwicklung aus. Auf dem Weltmarkt betrug der Jahresdurchschnittskurs für das Barrel
der Sorte Brent 106 US-Dollar. 4

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 03.01.2013
LAURENT BERNHARD

Die Inflation der 35 Mitgliedsstaaten der Organisation für wirtschaftliche
Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) bewegte sich 2014 auf dem Niveau des
Vorjahres und betrug im gewichteten Jahresmittel 1,7%. Die nationalen Teuerungsraten
beschrieben indes unterschiedliche Verläufe: Während sie in weiten Teilen Europas
unter die Vorjahreswerte fielen und sich in einigen Fällen sogar in den negativen
Bereich bewegten, verteuerten sich in den USA die Waren und Dienstleistungen wie im
Vorjahr um 1,6%. Zu einem klaren Anstieg der Jahresteuerung kam es in Japan, wo der
Verbraucherindex um 2,7% anstieg. Diese unterschiedlichen Entwicklungen sind
insofern interessant, als dass der Erdölpreis in der zweiten Jahreshälfte 2014 ins

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 03.01.2014
DAVID ZUMBACH
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Rutschen geriet und sich bis zum Jahresende beinahe halbierte. Auf dem Weltmarkt
betrug der Preis für das Barrel der Sorte Brent am 31.12.2014 noch 57 US-Dollar. 5

Die Inflation der Mitgliedsstaaten der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit
und Entwicklung (OECD) betrug 2015 im gewichteten Jahresmittel 0,6% und lag damit
1,1 Prozentpunkte unter dem Wert des Vorjahres. Den stärksten Rückgang bei der
nationalen Teuerungsrate hatten mit dem Vereinigten Königreich (von 2,8% auf 0,0%),
den USA (von 1,6% auf 0,1%) und Japan (von 2,8% auf 0,8%) drei Schwergewichte zu
verzeichnen. Zwölf der insgesamt 35 OECD-Mitgliedsstaaten wiesen 2015 eine negative
Teuerungsrate auf. In den Vorjahren waren die Konsumentenpreise in acht (2014) bzw.
vier (2013) Mitgliedsstaaten gesunken. Der Rückgang in den Teuerungsraten war in
erster Linie auf die stark sinkenden Preise im Energiebereich zurückzuführen. Auf dem
Weltmarkt betrug der Preis für das Barrel Erdöl der Sorte Brent Ende 2015 noch 37 US-
Dollar. Ein Jahr zuvor kostete die gleiche Menge 57 US-Dollar, Ende 2013 lag der Preis
bei 106 US-Dollar. 6

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 03.01.2015
DAVID ZUMBACH
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